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Im Beitrag werden die Übergänge ins Tertiärsystem im Ausbildungsbereich Gesundheit zwi-
schen der beruflichen Grundbildung EFZ und der Fachmittelschule verglichen. Die quantitativen 
Analysen mit den LABB–Daten des BFS zeigen, dass bezüglich Übergangsquoten der Weg 
über eine Berufsmaturität 1 (während der beruflichen Grundbildung) mit jenem der Fachmittel-
schule äquivalent ist, der Weg über die Berufsmaturität 2 bis zur Fachhochschule jedoch noch 
wenig beschritten wird. Mit qualitativen Zugängen wird die Lehr-Lernkultur in den schulischen 
Programmen der beruflichen Grundbildung EFZ sowie in der Fachmittelschule untersucht. Die 
Lehr-/Lernkultur in der EFZ-Ausbildung ist eng auf die Berufspraxis ausgerichtet und umfasst 
entsprechend anwendungs- und praxisorientiertes Wissen, wohingegen die FMS stärker theore-
tisch-systematisches Wissen aufbaut. Wir gehen von der These aus, dass diese unterschiedli-
chen Lehr-/Lernkulturen differente Bildungshabitus ausbildet, die ungleich auf einen weiterfüh-
renden Bildungsweg an die Hochschulen vorbereiten. 


